
_ Software-Test: Kindersicherungen 

Digitale 
Kinderkrippe 
Kinder in Gefahr! Darf man den Massenmedien 
glauben, ist das Internet ein Tummelplatz für 
Pädophile, Nazis und Sekten-Gurus, die dort 
auf Seelenfang gehen. Wer seine Kinder von 
solchen Gefahren abschirmen möchte, findet 
einige Möglichkeiten. Was die Computer­
Kindersicherungen wirklich taugen, haben 
wi rgetestet (Rene Gelin/ml) 

V on wegen Fahrräder: Wer 
noch vor einiger Zeit die 

Website www.tourdefrance.com 
ansteuerte, fand dort weder 
Strecken- noch Teilnehmer-In­
formationen, nicht einmal eine 
Online-Apotheke. Stattdessen 
zeigten nahezu unbekleidete 
junge Damen den Betrachtern 
mehr, als in den Biologie-Bü­
chern der gymnasialen Oberstu­
fe erlaubt ist Die freizügigen 
Bildchen sind dort inzwischen 
VI .'Schwunden, aber das Thema 
Sex steht im Web weiterhin hoch 
im Kurs. Längst hat die Porno­
Industrie den YouTube-Gedan­
ken aufgegriffen; einscWägige 
Websites zeigen sexuelle Aktivi­
täten aller Art in bewegten Bil­
dern - und ganz ohne Alters­
beschränkung. Während die 
deutsche, Rechtsprechung von 
Anbietern hierzulande ein wirk­
sames Altersverifikationssystem 
verlangt, begnügen sich viele 
Porno-Angebote aus Übersee 
mit der Aufforderung, die Seite 
nur zu betreten, wenn man das 
gesetzliche Mindestalter er­
reicht habe. Es ist aber nicht nur 
die frühzeitige und mitunter dra­
stische Konfrontation mit der 
Sexualität, die vielen Eltern 
Sorgenfalten auf die Stirn malt 
Wenn Terroristen einem Entfüh­
rungsopfer 'den Kopf von den 
Schultern schlagen, findet sich 
die Greueltat Stunden später als 
Video im Web. Wenn die Ratten­
fanger der rechten Szene die Un­
taten des dritten Reiches ver­
harmlosen und zum "Volks­
sturrn" gegen jeden aufrufen, 

der die falsche Herkunft oder 
Hautfarbe hat, dann verbreiten 
auch sie ihre Propaganda mit 
Vorliebe über das Internet Und 
selbst der Dealer, der sein 
Taschengeld mit der Zucht 
halluzinogener Pilze aufbessert, 
betreibt sein Geschäft nicht 
mehr in dunklen Gassen, son­
dern im Web, 

Kommunikation 
Websites, auf denen einige der 
eben genannten Inhalte zu fin­
den sind, stellen aber nur einen 
Teilaspekt des Problems dar. In­
ternet-Kriminelle suchen viel öf­

, 
ter den aktiven Kontakt zu ihren 
späteren Opfern: E-Mail-Spam 
ist die bekannteste, aber längst 
nicht die einzige Methode. Die 
in den letzten Jahren populär ge­
wordenen Sozialplattformen, wie 
MySpace, Facebook, Schue­
lerVZ und so fort, bieten den 
Kontaktsuchenden die Möglich­
keit, sehr präzise nach Personen 
zu suchen, die optimal zu ihrer 
"Zielgruppe" passen. Die Prob­
lematik: In Foren und Chat­
rooms, die explizit für Kinder 
und Jugendliche vorgesehen 
sind, findet in aller Regel keine 
oder nur eine sehr oberflächli­
che Uberpriifung der Teilneh­
mer statt So fällt es kaum auf, 
wenn sich hinter einer angeh­

lichen 14-jährigen blonden 
Schülerin in Wahrheit ein 4G-jäh­
riger dunkelhaariger Mann ver­
birgt, der hofft, hinter dieser 
Tarnung besser mit Jungs ins 
Gespräch zu kommen. Übrigens 
sind auch Onlinespiele beliebte 
Kontakt-Plattformen. Der Multi­
player-Blockbuster "World of 
Warcraft" macht Einzelgänger­
turn nahezu unmöglich, viele 
Herausforderungen lassen sich 
nur im gemeinsamen Kampf mit 
Dutzenden anderer Mitspieler 
meistern. 

Zeit und Gewalt 

Damit sind die nächsten Stich­
worte gefallen, die Eltern Anlass 
zur Sorge bereiten: "Spiel" und 

Technische Jugendschutzsysteme ergeben Sinn 
Verena Weigand, Jugend­
schutzreferentin bei der Baye­
rischen Landeszentrale für 
neue Medien, sieht den Einsatz 
technischer Hilfsmittel zum 
Schutz vor ungeeigneten Inhal­
ten durchaus differenziert. Im 
Gespräch mit PC Praxis äußert 
sie sich zu Sinn und Einsatz 
dieser Tools. 

Bis zu welchem Alter lassen sich Kinder von solchen 
technischen Vorkehrungen vor jugendgefährdenden 

Inhalten abschirmen? 
Verena Weigand Das kommt nicht nur auf das Alter 
an, sondern auf die Qualität der technischen Vor­

kehrungen. Wenn ein Filter nur ganz wenige Ange­
bote zu den Kindern durchlässt, gehen Kinder früher 
auf die Suche nach anderen Inhalten und umgehen 
die Schutzvorkehrungen. 

Ist es nicht besser, mit den Kindern über ungeeignete 
Inhalte zu reden, statt sie mit ,einer technischen Ein­
richtung davon fernzuhalten? 

V. Weigand Natürlich ist es immer sinnvoll, mit Kin­
dern über ungeeignete Inhalte zu sprechen - allein 
schon deshalb, weil es keine 100-prozentigen Filter 
gibt. Trotzdem können Filter bei jüngeren Kindern 
zusätzlich einen gewissen Schutz bieten. 

Welche Internet-Risiken stufen Sie quantitativ höher 
ein: das zufällige Ansehen ungeeigneter Inhalte oder 
zufällige Chat-Kontakte zu Personen, die aus sexuellen 
Motiven heraus Kontakt zu Kindern suchen? 
V. Weigand Nachdem die Gefahren des Internets 
den Kindern in der Regel im häuslichen Umfeld be­
gegnen, gibt es hier keine wirklich aussagekräftigen 
Zahlen. Es ist wichtig, sich über beide Risiken klar zu 
sein und sinnvoll dagegenzusteuern. 

Viele Kinder kennen sich mit dem PC besser aus als ih­
re Eltern. Haben technische Jugendschutzsysteme in 
solchen Familien überhaupt einen Sinn? 
V. Weigand Das ist ein Klischee, das auf jeden Fall 
erst ab einem gewissen Alter zutreffen kann.Vorher 
ergeben technische Jugendschutzsysteme Sinn, 
Eltern, die kein großes technisches Verständnis 
haben, können sich Beratung und Hilfe holen. 
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"Kampf'. Immer wenn in den Zeit, ihre Kinder währenddessen 
Medien über gewalttätige Ju­ wirksam zu beaufsichtigen - und 
gendliche berichtet wird, kom­ flugs sind diese in virtuelle 
men BaIler- und Kampfspiele ins Welten entschwunden, wo sie 
Gespräch, die enthemmend und bis zum Zubettgehen bleiben. 
aggressionsfördernd wirken sol­

TeChnik: nur die halbe Mietelen. ObwoW Zusammenhänge
 
zwischen den Schulmassakem Sie nennen sich "Inhaltsrat­

der vergangenen Jahre und dem geber", "Webfilter", "Kinder­

Spielen von gewaltverherr­ sicherung": Eltern greifen ver­

lichenden Games oft nur kon- stärkt: auf solche Hilfsmittel zu-


Stiefkind der 
Kinderschutzsysteme: 
Eine Filterung von 
Usenet-Inhalten ist allenfalls 
über Umwege möglich 

struiert waren, sorgen sich EI­ rück, um ihre Kinder vor den 
tern um den Einfluss, den solche genannten Gefahren zu schüt­
Spiele auf die Psyche ihrer Kin­ zen. Doch alles können diese 
der haben. Zumindest eine Ne­ Systeme nicht leisten. So kön­
benwirkung ist unbestritten: Die nen sie z. B. kaum zwischen 
Zeit, die Kinder und Jugendliche sachlicher Auseinandersetzung 
damit verbringen, virtuelle Geg­ mit dem Nationalsozialismus 
ner zu vermöbeln, fehlt ihnen und rechtsextremer Propaganda 
bei den Hausaufgaben und ande­ unterscheiden. Am Wort rechts­
ren, eher bildungsfördernden extrem zeigt sich ein weiteres 
Aktivitäten. Die Problematik Manko: Es enthält, ohne auch 
hier: Nicht selten benötigen nur die leiseste erotische Konno­

lüler einen pe mit Internet­ tation zu besitzen, die Buchsta­
zugang, um ihre Hausaufgaben : benfolge "Sex". Eine Filterung 
zu erledigen, ein Referat aus­ der Inhalte, die auf der Analyse 
zuarbeiten oder sich eingehen­ von Z€ichenfolgen basiert, kann 
der über ein Thema zu informie­ damit leicht in die Irre geführt 
ren. Eltern fehlt oft einfach die werden, weil sie keine Sinn-

Die Bedienung ist erstaunlich einfach: Die Applikation von Netlntelligence lässt 
sich webba~iert konfigurieren 
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~ Windows Vista: Jugendschutz einbauen 
Windows Vista bietet ein oft übersehenes Feature, um sowohl die zeit­
liche Nutzung des Computers zu beschränken als auch den Zugang zu 
bestimmten Internetinhalten oder die Verwendung einzelner Program­

I me und Spiele zu unterbinden. So geht's: 

1. Das Jugendschutzsystem von Win­
dows Vista lässt sich nur in Verbindung 
mit einem Standard-Benutzerkonto ein­
setzen. Richten Sie ein solches Konto für 
den oder die Jugendlichen ein, die den 
Computer mitbenutzen. Anschließend 
wählen Sie unter Ihrem Administrator­
konto in der Systemsteuerung die Option 
"Jugendschutz". 

2. Wählen Sie das 
betreffende Konto 
aus. Schalten Sie 
die Option"Jugend­
schutz" ein. Falls Sie 
genauer beobachten 
möchten, was vor sich 
geht, aktivieren Sie 
zusätzlich die Option 
"Aktivitätsbericht­
erstattung". 

3. Klicken Sie auf die 
Option.Webeinschrän­
kungen" und dort auf 
"Benutzerdefiniert", um 
exakt festzu legen, wei­
che Inhalte der Webfil­
ter blockieren soll. 

5. Mit der Option 
"Spielfreigaben" kön­
nen Sie die Nutzung 
von Spielen von einer 
eventuellen Altersfrei­
gabe abhängig ma­
chen. Allerdings wer­
den immer noch relativ 
viele Spiele ohne USK­
Freigabe ausgeliefert. 

6. Über"Programm­
einschränkungen" 
schließlich können Sie 
die PC-Nutzung auf ei­
ne begrenzte Auswahl 
von Programmen ein­
schränken. Auch nach­
träglich von Ihrem Ju­
nior installierte Soh­
ware kann dann nicht 
ausgeführt werden. 
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4. Über die Option"Zeitlimits" 
......__ioo .._ ..... _~(""""'''''',_'''''Com;;o.''''''''''''''''''_können Sie exakt vorgeben, an wei­

•• .. .... .,"11 ...... " .... ~" :zr ...chen Tagen und zu welchen Zeiten 
das Konto genutzt werden darf. 
Außerhalb dieser Zeiten ist kein 

00.,­

Zugriff auf das Konto möglich. 0­
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Aktivitäten ...... 
zusammenhänge herstellen 
kann. So bleiben beispielsweise 
auch Informationen über die Ac­
tion-Filme der Triple-X-Reihe 
G,xXx'') oft ausgesperrt, weil die 
Wortfilter einen klaren Hinweis 
auf pornografische Inhalte ge­
funden zu haben meinen. Eine 
rein technische Lösung kann zu­
dem natürlich kein Ersatz für of­
fene Gespräche sein. Denn Por­
nografie, Gewalt, Drogen, reli­
giösen oder politischen Extre­
mismus gab es ja schon lange 
vor dem Internet, und die hehre 
Absicht, seine Kinder völlig da­
gegen abzuschirmen, ist des­
halb von Anfang an zum Schei­
tern verurteilt, sogar bei völ­
ligem Verzicht auf den Compu­
ter. Dazu kommt Keine tech­
nische Lösung' ist vollkommen. 
Die bestehenden Jugendschutz­
systeme arbeiten meist mit einer 
Kombination aus Blacklists und 
Wortfiltern. Steht die angesurfte 
Website nicht auf der Blacklist 
und enthält sie keine eindeuti­
gen Begriffe in ihrem Text, fällt 
sie, trotz eventuell eld:remer In­
halte, durch das Raster und wird 
angezeigt Unterschätzen darf 
man auch die Cleverness der Ju­
gendlichen nicht Je strenger die 
Einschränkungen, desto größer 
ist die Herausforderung, sie zu 
umgehen. Schulkameraden und 
Freunde steuern bei Bedarf nöti­
ge Informationen bei, und spä­
testens auf den weiterführenden 
Schulen findet sich immer ir­
gendein Kollege, der weiß, wie 
man eine spezielle Kindersiche­
rung knackt oder umgeht, oder 
der eine Uste von Websites be­
sitzt, die trotz eindeutiger Inhal­
te durch das Raster der Webfilter 
fallen. Wer technische Hilfsmit­
tel zur Abwehr unerwünschter 
Inhalte aber lediglich als Ergän­
zung betrachtet, wird Wege fin­

den, sie sinn- und maßvoll ein­
zusetzen, und damit letztlich tat­
sächlich die Surftouren seiner 
Kinder ein Stück sicherer ma­
chen. Je weniger sich die Kinder 
dabei in ihrer Freiheit einge:­
schränkt fühlen, desto weniger 
Anlass haben sie, zu Gegenmaß­
nahmen zu greüen. 
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live-lOs für alle: Damit Family Safety die Surftouren überwachen kann, benätigl 
jedes Familienmitglied eine Live-ID 

Testsieger: Kindersicherung 2008 

Kindersicherung 2008 von Sal­
feld landete in unserem Test 
ganz knapp vor dem Jugend­
schutz von Windows Vista. Das 
durchdachte System filtert Web­
sites sehr griindlich und zieht 
dabei sowohl den Filter der Bun­
desprüfstelle für jugendgefähr­

dende Medien als auch eigene 
Filterlisten zu Rate. Es gelanl 
uns nicht, mit aktivierter Kinder 
sicherung irgendeine der eir 
schlägigen Sex-Sites zu best: 
ehen. Andererseits erhielten wi 
auch bei ausgiebigen Surftoure 
durch die jugendfreien Seite 
des Webs nur ganz selten ein 
unangebrachte Warnmeldun~ 

pe Safetykid 
My Channel Multimedia 
0190/1144B014 
www.safelykid.de 

ja, nur insgesamt 
ja, nur insgesamt 

45,­

'tit . AW't'iI'l'lII 
, ja, über Whitelist 

I "'ke""in"--=Zu::;go:r""iff'-­ _ 
ja, abhängig vom Oient nein 
jo, abhängig vom Client nein 
ja, für jeden Wochentag ja, sowohl fix als auch 
einzeln über ~exibles Zeitguthabf 

k. A., Webformular 
www.salfeld.de 
30,­

ja 

Kindersicherung 2008 
Solfeld 

ja, sowohl insgesamt 
als auch für einzelne 
Programme und Websites 
ja _ • ja, per Whitelist 
ja, insgesamt oder mit ja, basierend auf der 
zeitlicher limitierung Altersempfehlung der USK 
ja, über Eingabe von ia, durch Eingabe des 
Passwörtern oder TANs Administratorkennworts 
ja, ober über ein bei der Inslollolion nein, ober Decktiv. über 
anzulegende, Passwort geschijfzt Administratorkanto möglich 

ja, noch Kategorien und 
Stichwörtern 

I nein 

Hersteller 
Info-Telefon 

Internet 
Preis I€I 

Ausnahmen möglich 

Einzelne Programme sperren 
Spielenutzung einschränken 

Deinstallation 
via Systemsteuerung 

Filterung von UseneHnhalten 
E-Mail-Überwachung 

Instant-Messenger-Überwachung 
Zeitlimit für die pe-Nutzung 

Filterung von Websites 

I Kindersicherungen 
I im Vergleich 
I Stand: 19.03.2008 

I 

nein "-ne,,,i-,,-n-:-;-~ 

sehr gut 

l :~ 
Einfach zu handhabende

ISoftware, detailliert einstell-
i bor. Sogar Systemwieder­

herstellung / abgesicherter 
I, Modus können bei Bedarf 
!deaktiviert werden. lelzt-
Ilich sichern die durch· 
I dochten Details den Sieg 
'\ ",Ii""g""u,--t 

I i!l gut (1,5) 

~,--__ 

nein 

ja, ober nur durch 
Administrator 

befriedigend 
sehr gut. 
gut 
Saletykid ist speziell für 
iüngere Kinder konzipier 
Der mitgelieferte 
kindgerechte Browser 
lässt sich auch schon im 
Yorschulalter bedienen 

sehr gut 

:: 
Dos Jugendschutzsystem 
von Windows Vista ist voll 
ins Betriebssystem infeg­
riert - dadurch ist die 
Bedienung logisch, und es
 

I

ist fast nicht auszuhebeln
 

Leistung 150 %J 
Bedienung IAO %1 

Installation/Oeinstallation 11 0 %1 
Fazit 

Preis/L~stung 
Qualität 

-m-s-eh-r-g-ut-----!l!!! befriedigend 

IIlll gut'll ,5) Iil!I gut [2,1) 
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Die zeitliche Limitierung der gegen einen Neustart im abge­
PC-Nutzung kann der jeweilige sicherten Modus, haben die Pro­
Jugendliche allerdings durchaus grammierer Mittel gefunden. 
selbst beeinflussen - das ist in Wir behaupten nicht, der Schutz 
diesem Fall allerdings kein Bug, von Kindersicherung 2008 sei 
sondern ein beabsichtigtes "Be­ unknackbar. Aber in jedem Fall 
lohnungssystem". Die Eltern wird sich auch ein PC-begabter 
können zu diesem Zweck eine Jugendlicher sehr schwer damit 
TAN-Liste erstellen, drucken tun - und wenn er es schließlich 
und ihren Kindern zur Verfü­ doch schaffen sollte, hat er zu­
gung stellen. MitjederTAN lässt mindest eine Menge gelernt. 
sich die Nutzungszeit des Com­

Voll integriert: Vista Jugendschutzputers dann um 30 Minuten ver­
längern. Neue TANs generieren Oft übersehen, ist das Jugend­
können wiederum nur die El­ schutzsystem von Windows Vis­
tern. Die Programmierer der ta eine der elegantesten Lösun­
Kindersicherung 2008 haben bei gen: Jeder Jugendliche be­
der Entwicklung die verschiede­ kommt bei diesem System sein 
nen Methoden berücksichtigt, eigenes Benutzerkonto, die El­
mit denen. Jugendliche versu­ tern - respektive die Nutzer, die 
chen könnten, die Software zu über Administratorenrechte auf 
r ~ :pulieren: über die Registry, dem betroffenen PC verfügen ­
ütJer ein Verstellen der System­ können detailliert festlegen, 
zeit, über die Eingabeaufforde­ welche Art von Websites unzu­
rung ... Gegen all das, ja sogar lässig sind, welche Software und 

I 
I MicI'Osoft"1 Tlilten.jlll/'1 

IFamily Safety ITimeRestriet 
' :.:.M"'ic"'ro"-'s""o"-ft---,---_-,---__ Haug LeuschnerIk. A., Webformular 022) /9656538 
! hftps://fss.live.com/ www.kindersicheruns·intemel.de 

kostenlos 

Messenger zu über­
wachen und in ihrer 
Nutzung einzuschrän­
ken - aber nur, wenn es 
sich dabei um Windows 
Live Hotrnail und den 
Live Messenger han­
delt. Es besteht jedoch 
kaum ein zwingender 
Grund, ausgerechnet 
diese Dienste zu nutzen 
- zumal dann, wenn ju­

Viel kann er nicht, der Safetykid­

Browser. Aber genau das macht den
 
Charme aus: Selbst Vorschul kinder
 
surfen damit gefahrlos
 

welche Spiele verwendet wer­
den dürfen, und sogar, zu wel­
chen Zeiten der PC dem Jugend­
lichen nicht mehr zur Verfügung 
.steht Darüber hinaus protokol­
liert das Jugendschutzsystem 
auf Wunsch detailliert, wie die 
geschützten Nutzerkonten ver­
wendet wurden, welche Web­
sites dabei besucht und gegebe­
nenfalls blockiert wurden und 
welche Spiele und Programme 
aktiv waren. Sogar die empfan­
genen und verschickten E-Mails 
und die Protokolle einiger In­
stant Messenger lassen sich 
über die Administrationsoberflä­
che betrachten. Da der Jugend­
schutz von Wmdows Vista voll­
ständig in das Betriebssystem in­
tegriert ist, lässt er sich nur 
schwer aushebeln. So ist der 
Zugriff auf verbotene Websites 
oder das Starten ungenehmigter 
Programme nur mit dem Ad­
ministratorkennwort möglich. 
Ob die Jugendlichen letztlich 
doch mit unerwünschten Inhal­
ten in Berührung kommen, 
hängt daher zum großen Teil 
davon ab, wie gut dieses Kenn­
wort gewählt wurde und wie 
sorgfältig die Eltern darauf 
achten, es nicht versehentlich 
auszuplaudern. 

Windows Live OneCare Family Safety 

Nutzer von Windows XP, die hof­
fen, mit der kostenlosen "Family 
Safety" von Microsoft ein Pen­
dant zum Jugendschutz von 
Windows Vista zu erhalten, 
werden enttäuscht sein: Family 
Safety ist lediglich ein Webfilter, 
ergänzt um einige bedingt nützli­
che Extras. Neben einer inhalt­
lichen Filterung von Websites 
bietet die Software auch die 
Möglichkeit, E-Mail und Instant 

gendliche Nutzer sich 
den Zwängen einer einschrän­
kenden Software so weit wie 
möglich entziehen wollen. Fami­
ly Safety integriert sich immer-

I 
~	 Testkriterien 

Kindersicherungen 
Leistung 
In die Leistungsnote floss in 
erster Linie die Filterung un­
geeigneter Inhalte im prakti­
schen Einsatz ein. Daneben 
spielten Funktionen zur Li­
mitierung der PC-Nutzung 
eine Rolle_ Abzüge gab es 
hier, wenn die Software auf 
einigen Windows-Betriebs­
systemen nicht oder nur ein­
geschränkt funktionierte_ 

Bedienung 

I Viele Kinder sind ihren Eltern 
am PC weit voraus_ Gerade 
deshalb müssen sich Kinder­
schutzsysteme einrichten

I lassen, ohne dass die Eltern 
ihren Nachwuchs um RatI 
fragen müssen. Komplizierte

I	 Konfigurationsdialoge trüb­
ten hier die Note. 

Installation/ 
Deinstallation 
Insbesondere die Deinstalla­
tion ist ein wichtiges Kriteri­
um bei Schutzsystemen: War 
es möglich, ohne spezielle 
Kenntnisse die Software 
über die Systemsteuerung 
zu entfernen, ging uns das 
zu einfach - eine Software, 
die sich gegen den Willen 
des Administrators im Sys­
tem festgebissen hätte, wäre 
aber auch nicht besondersi	 gut bewertet worden. 

I 
j Ins-rallation! Leistung 

, ~ De'ln5tallation 

I 
I Ne.tl."1~I~i~~~ce 

1 Parental Control 
:-:N""e"'tln"'te"'lI"'ig"'e:.::nc"'e'--,­

1 k. A., Webformulor 
II www.netintelligence.com 
I 70,­

ja, nach Inhalten und per 
individueller Blacklisl 
nein, aber abschaltbar 
nein 

&1"1'" 'loch Anzahl der Nachrkhten 

ja. 'C insgesamt, 
Internet und Instant 
Messenger 
ja, aber nur Peer-to-Peer 
nein 

ja 

ja, ohne Einschränkungen 

ausreichend 
sehr gut 
ausreichend 
Das extrem einfach zu 
bedie.nende Tool konnte 
im Test kaum eine 
einschlägige Seite 
ausfiltern. Die 
Deinstallotion erforderte 
nicht einmal die Eingabe 
eines Passworts 
il ausreichend 
~ befriedigend 12,8) 

",ne",i",n---:_-,---_,-__ 1in~irekt über Zensur-Filter 
ja, nur für Hotmail !nein 
ja, nur Windows Live , nein
nein !ja, sowohl insgesamt als

Iauch für das Internet oder 
________ 1einzelne Programme 
nein t ja, insgesamt/Zeitlimit 
nein Ija, insgesamt oder 

--------1 zeitlich limitiert 
ia, nach Zustimmung der ! ja, über ein Ticket-System 
Eltern 1 -,--- _ 
ja, aber nur mit Kennwort I ja, kann aber

!eingeschränkt werden 

befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
Im Wesentlichen ist der 
zu Windows gehörende 
Dienst ein Webfilter mit 
kleinen Extras. Die etwas 
hakelige Bedienung wird 
durch den geringen 
Funktionsumfang nicht 
kompensiert 
11 sehr gut 
Ii befriedigend [3,0) 

www.pcpraxis.de OS/2008 

ausreichend 
gut 
gut 
Über den Zensur-Filter 
lassen sich Inhalte aller 
Art blockieren. Eine 
bessere Note wird aber 
durch ein unverzeihliches 
limit verhindert: Time 
Restrict arbeitet nur mit 
Win-Versionen vor XP 
!li! befriedigend 
I'i! befriedigend 
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Software-Test: Kindersicherungen 

Versprochen ist sie, doch bislang steht 
eine XP- und Vista-taugliche Version 
von TimeRestrict noch aus: Schade, 
das Programm könnte sonst einiges 

hin nahtlos in den Jugendschutz 
Ferner liefen ...von Windows Vista und kann 

dort die Rolle des Inhaltsfilters Von den übrigen getesteten Pro­
übernehmen. Eine Möglichkeit, grammen konnte uns keines 
die PC-Nutzung zeitlich zu limi­ wirklich überzeugen. Parental 
tieren, bestimmte Programme Control von NetIntelligence 

weckte dank simpelster Bedie­
nung zunächst hohe Erwartun­
gen, konnte diese jedoch nicht 
erfüllen. Die webbasierte Steue­
rung, die mit einem Benutzer­
konto bei NetIntelligence ver­
bunden ist, erlaubt eine Fern­
steuerung der geschützten PCs. 
In der Praxis war es jedoch mit 
dem Schutz nicht weit her. Trotz 
eigentlich geblockter Inhalte 
"für Erwachsene" konnten wir 
fast alle einschlägig bekannten 
Websites aufrufen, nicht einmal 
Sex.de oder Sex.com hielt die 
Parental Control für "Erwachse­
nen-Websites". Nur für die wirk­
lichjüngere Gruppe von Surfern 
perfekt geeignet ist Safetykid. 
Der mitgelieferte Browser ist 
derart einfach zu bedienen, dass 
selbst Vorschulkinder damit 

und Spiele zu blockieren oder zurechtkommen. Safetykid 
auch nur ein Filter für Usenet­ schränkt die Webnutzung an­
Inhalte gehören aber leider hand einer Whitelist ein, über 
nicht zum Funktionsumfang die keine Surftour hinaus­
des Tools, das damit - kostenlos kommt Gute Ansätze zeigt die 
hin oder her - deutlich hinter Software TimeRestrict, die, an­
den anderen Testkandidaten ders als ihr Name vermuten 
zurückbleibt lässt, nicht nur die zeitliche Nut-

Kindersicherungen deinstallieren 
Fast jede Software lässt sich über einen Eintrag in der Systemsteue­
rung mit wenigen Mausklicks nahezu rückstands/os wieder von der 
Festplatte entfernen. Doch was bei herkömmlicher Software die Regel 
sein sollte, ist bei Jugendschutzsystemen eher ein Worst-Case-Scena­
rio. Denn auf die Idee, den lästigen Aufpasser auf diese Art loszuwer­
den, kommen schon Schüler und Schülerinnen im Grundschulalter. 
Deshalb haben die meisten der Hersteller Hürden in die Deinstalla­
tionsroutinen eingebaut. 

1. Elegant gelöst ist das Problem bei 
Kindersicherung 2008: Im Verlauf der I~;DC~ '_~""'I 
Installation geben Sie ein Kennwort ein. 
Falls Sie das vergessen sollten, können I@- :-c'''''-;''~:Sl!
Sie hier auch eine E-Mail-Adresse hinter­

legen, über die Sie später an das Kenn­

wort erinnert werden.
 

2. Dieses Kennwort benötigen Sie je­

des Mal, wenn Sie die Konfiguration der
 
Software ändern möchten. Auch bei der
 
Deinstallation geht ohne das Kennwort
 
gar nichts.
 

Fast alle unsererTestkandidaten schützen sich selbst auf die eine 
oder andere Art vor der Deinstallation. Das mag lästig erscheinen. 
aber das Fehlen einer solchen Absicherung wäre ein weit größerer 
Sicherheitsmangel. Schließlich dürfen Autohersteller auch nicht 
die Sicherheitsgurte weglassen, nur weil diese vielen ihrer Kunden 
lästig sind. 

zung einschränkt, sondern auch sich nur mit großer Mühe atl 
die inhaltliche. Um sie zu testen, hebeln lassen. Praktisch alle Ii 
mussten wir allerdings die seit testeten Programme enttäusc 
Jahren nicht mehr genutzte Win­ ten uns aber in einem Punl 
dows Me-Partition auf unserem Eine Filterung von Usenet-I 
Rechner booten - XP und Vista halten war, wenn überhauI 
unterstützt die Software nicht nur über Umwege möglich, 0 

wohl die Binary-Gruppen dc 
Trotz sehr unterschiedlicher An­ mit nackter Haut nicht geize 
sätze liegen zwei Produkte nahe­ Wer solche Systeme nutz< 
zu gleichanf: die Kindersiche­ möchte, um seine Kinder . 
rung 2008 und der zu Vista ge­ schützen, muss sich aber ahn 
hörende Jugendschutz. Beide hin darüber im IDaren sei 
filtern vor allem Webinhalte dass technische Hilfsmittel jeg 
gründlich, schränken bei Bedarf cher Art allein nicht genüge 
aber auch die zeitliche Nutzung Sie können allenfalls untersti 
ein und limitieren die zur Ver­ zend zu einer liebevollen U1 

fügung stehenden. Programme. verantwortungsbewussten Erzi 
Beiden gemein ist, dass sie hung beitragen. 

Selbstschutz: Die Sicherung sichern 
Geradezu sportlichen Ehrgeiz entwickeln Kinder und Jugendliche, 
wenn sie auf technische Blockaden stoßen, die ihre Freiheit am pe ein­
schränken. Um es den Hackern in spe nicht allzu einfach zu machen, 
besitzt Kindersicherung 2008 einige Möglichkeiten, sich selbst vor. 
Manipulationen zu schützen. So aktivieren Sie diese Möglichkeiten: 

1. Starten Sie den Konfigurationsdialog, indem
 
Sie das Kindersicherungssymbol im Systray dop­

pelt anklicken und Ihr Kennwort eingeben. Im
 
anschließenden Dialog wählen Sie dann"Sys­

tem + Si.cherheit".
 

2. Standardmäßig ist hier nur das Löschen
 
der Programme und Autostarteinträge ver­

boten. Auf jeden Fall sollten Sie auch eine
 
Manipulation der Systemuhr verhindern - ein­
facher kann man sein Zeitguthaben ja nicht aufstocken.
 

3. Fortgeschrittene Computer­ ~ """' ZUgang zu MS-005
 
~ Kein R.egisbiereditor
Nutzer, wozu durchaus auch die D KeIne Sys__ung
 

Grundschüler der dritten und vier­
 D KeIne ~ Anzeige
 

ten Klasse gehören können, ver­ D KeIne Ei'1steIIung Netzwerk
 
D KeIne Fensterpositionen ~
suchen vielleicht, über den Task­
~ Kein Ausffitren Im Star1menü
 

Manager, die Registry oder die D Kein Suchen Im StaT1menü
 

Eingabeaufforderung den Schutz	 ~ Keinen Taslonanager Zlkssen 
D Kein lcon in TaskbarlUnsicM,arl<eits-Modus]zu deaktivieren. Seien Sie auch
 

hier schneller.
 

4. Ob Sie einen Neustart im abgesicher­ Ii'i"" abgesichertes S"""," (f8)* 
li!I","""S~t.I\.ng·ten Modus und die Möglichkeit zur System­ li!IKen __~· 

wiederherstellung deaktivieren, sollten Sie
 
sich gründlich überlegen. Falls Sie ein
 
Freund schneller Entscheidungen sind,
 

"gilt fUr ... 8m.Jtze
können Sie über die Wahl der Sicherheits­

stufe die meisten dieser Optionen aber auch auf einmal setzen.
 

5. Falls es sich bei ~~~nweß~.·.~.·'F';;··~I·I'·~·':.HliliilIlEi1i;· •.~!iZ:~·l:c·~%~,;"li!?f[~;~~:f",'~'T~"
dem einzuschrän­
kenden Benutzer­

konto um ein Ad­

ministratorkonto
 
handelt, ist es im
 
Allgemeinen sinn­

voll, die Rechte auf
 
ein Standardkonto
 

herabzusetzen. Viele Manipulationen sind dann von vornherein aus­
geschlossen. 

EK.eine WncIows l.tIr steHen 
~ lösdlen llOSi-Programme 
~ Ken Löschen lGSi-5ystem 

~ Ken löschen KlS;-AiJtD<tart 

St;mnSiem8l!r"ed1S~ei'tf.,d,d.!! 

.......-~.""_.- .. 
~U1ddasV~de"L.IT ZI.lsperen. 



So wird das Internet jugendfrei
 
Jugendschutzprogramme: Nur zwei von dreizehn Produkten sind «gut» 

Das Apple-Betriebssystem enthält ein 
gutes Jugendschutzprogramm. PC-Besitzer 
hingegen sollten besser eine spezielle 
Software verwenden, wie ein Test zeigt. 

Mit wenigen Klicks will, greift besser zur ent­
gelangen im ln­ sprechenden Sofrware. 
temet auch Kin­ Die welsche Zeitschrift 

der einfach an Bilder, «FRC Magazine» hat 13 
Texte und Filme, die nicht solcher Produkte getestet. 
für sie bestimmt sind. Das Zudem wurden die in den 
macht vielen Eltern Sor­ gängigsten Berriebssyste­
gen. men (Apple OSX l.eopard, 

Ratschläge wie «Reden Windows Vista) inregrier-
Sie mit Ihren Kindem dar­ ten Programme übetprüft. 
üben, oder «Schauen Sie Kriterien waren unter an­
ihnen ab und Zll beim Sur­ deren: Kann der Filter 
fen über die Schulten, sind leicht deaktiviert, können 
gut gemeint. Wer aber den petsönliche Daten leicht 
Internet-Konsum seiner weirergegeben werden? 
Schützlinge kontrollieren Die gute Test-Nachricht 

WEITERE TESTS 

~ 

~ 
~ 

~ 
Web-Inhalte fiir Erwachsene: Spezielle Software ver­
hindert. dass Kinder auf solche Seiten surfen können 

für Apple-Nutzer: Das Be­ Wer nun aber eine norma­
triebssystem verfügt über le Sicherheitssofrware mit 
einen «guten» ]ugend­ integriertem Jugendschutz 
schutzftIter. Der Filtet von kauft, ist seine Sorgen 
Windows Vista schnitt nur nichr völlig los: Zwei det 
«befriedigend» ab. vier getesteten Programme 

waren befriedigend - Bit­
defender 2008 und F­
Secure Internet SeCltrity 
2008. Die anderen zwei 
schnitten et"ras schlechter 
ab. 

Von den neun auf Ju­
gendschutz spezialisierten 
Programmen gab es nur für 
zwei «gute» Noten (Preise 
für einen DownJoad): 
dßI Parental Filter 

Version 1.5.8 
(www.ecommsec.com. 
Fr. 69.(0) 

4DII Cyber Patrol Surf 
Control Version 7.6 
(www.cyberparrol.com. 
Fr. 54.30) (be) 

Quelle: «FRC Magazine .. , für cr. 6 ­
am Kiosk erhältlich oder zu bestellen 
unter info@frc.cll 

USB-Sticks Herren-T-Shirts Schwarze Schokolade 

Der Transfer von Sie gehen ein beim Wa­ Catechine sind in Kakao 
kleineren Da­ schen, verlieren ihre enthalten und schützen 

tenmengen funktio­ Farbe an der Sonne, und vor Herzkrankheiten. Wer ~~ 
niert am einfachsten 

mailto:info@frc.cll

